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Hochheimer Ztatztanzeiger
AUMchtzz Organ Ä§r blaR a.

Vtzngrpkttr: monatlich 50 pfg. einjchl.
vringerlohn; zu gleichem prci|e, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint 3 mal wöchentlich : Dienstags , Donnerstags , Samstags.

Redakttonn. Expedition: Biebrich6 Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.
Redakteur : Guido Zeidler  in Biebrich a . Rh.

Rotations-Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido  Zeidler m Biebricha. Rh.
Zilialexpedition in Hochheim : Jean Lauer

Anzeigenpreis : für die Sgefpaltene
Lolonelzeile oder deren Raum \Q  Pfg-,

Reklamezeile 40 PfS-

125. Donnerstag, den 11. Oktober1917.
ttoTtTdiecfchonto:

^rAtthfurt(IßÄiti) Kr. I0U4. 11. Jahrgang

Ntttche BekanntmachmgenjVertzürgiss zur Kriegsanleihe.
der Sta5t hschhemm  Main.

Betrifft: Hochheimer Marit.
Der Hochheimer Markt wird in diesem Jahre auf dem Gelände

ich der Wickerer Chaussee abgehalten. dvmii
^ Die Grundbesitzer werden daraus ausmerksam gemacht,

-sie die Bestellung der Grundstücke danach einrichten können.
-hochheima. M., den 7. Oktober 1917. r j ;i rhe r

'  Die Volizeiver wcutung . Arzaacher

Bekanntmachung-
Betrifft: Ausfühnmg des Veingefehes vom ,
'dm Nachstehenden werden die Bestimmungen des die ich -

gesetzes vom 7 April 1909. soweit sie sich aus die Anzeige der A -
i'cht, Traubenmaische. Most oder Wem »u »uckem. sowie auf
Herstellung von haustrunk beziehen, begannt gegeben, mtt demB
merken, daß die vorgeschriebenen Anzeigen der dem Gemeindevoi-
«"% 'k °S >»!L"LLffch " L »L Trauben.
w-,? «dlr « ,i». bei Herstellung«»» • ■i” " « * At,
Traubenmaische, darf Zucker, auchm rem, , ff '
setzt werden, um einem natürlichen Alanget an 3uder, 3 0 «0
weise Alkohol ober einem Uebermaß ®“unrea{X ™ 4t unb
helfen, als er der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art un°

Mes entspricht!̂ Der̂ Zufatẑvon darf jedochM keinem

Deinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden. bet eUiatcn
Die Zuckerung darf nur innerhalb der am WeinbauU-reuujx«.n

Gebiete des deutschen Reiches vorgenommen nerven
Die Absicht, Tranbenniaische, Most oder Wein zu zucrern, >
«awÄs * >»

brinm Nt oewslichtet der zuständigen Behörde die Herstellung
,'on̂ haustrün^ nnter Angabe der herzustellende» Menge und der
zur Verarbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen.

Die herstcllung kann durch Anordnung der zuständigen .Be¬
hörde beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt Werden.

Die als Haustrunk hergestclltcn Getränke dürfen ‘
cip-m-u sdmiphnltc des Herstellers verwendet oder ohne b0i0nder>.st>

Ufg -ll an die in seinem Betriebe beschäftigten Personen zum
eigene!, Verbrauch abgegeben werden. Bei Auflösung des , )aro-
Halls öder Aufgabe des Betriebs kann die zuständige Behörde d e
Aeräilßcrung des etwa vorhandenen Vorrats von haustrunk ge-

Mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit hast bis zu

° ^ 2°^wör' vvösätziich°die nach§ 4 Absatz4 und nach8 U Absatz3
vorgechriebene Anzeige Nicht erstattet oder den auf Grund
hes $ 11 'Absatz3 eitassenen'Anordnungen zuwidcrhandelt.

a. M., den 9, Oktober 1917.

I. Die Sicherheit der Kriegsanleihen.
fiierni führte letzthin in einer Versammlung der Staats-„ifttf,RfttWRiV**—*•-•«*"?*!? £

Die Anleihen Jinö gesichert, i » rmell  durch dos ^ sprechenvon Regierung und Reichstag,  durch den uner
schütterlichen Willen beider, gerade denen gerecht zu werden,
die d.em Bateriand in schwerer Zeit geholfen haben, ma
t e r i'e l l durch das, was hinter ihnen steht. d,e Arbe.t. -
und Steuerkraft des ganzen deutsche» Volkes.

H. Kriegsanleihen und Sleuersragen . ^
1. hierzu sagte der Präsident des  R e i chs b a n k- Li¬

re  kt o r i u m s Dr. havcnstein: *
Torheit ist die hirnverbrannte Redensart, das Reich wurd
später den Krie g sa n l e i h e z eich n er n eim ® o n «
bersten er  auftegen; viel näher liege der Gedame, cen-
ieniaen die sich in der Not dem Vaterlands versagt und, ob-
wohl sie es konnten, keine Kriegsanleihe gezeichnet̂ ben,
eine außerordentliche und nachdrückliche Steuer als Straf -,
arifzulegen.

2. Der Staatssekretär des Reich sschatzanchs  hat
besonders aus den finanziellen Vorteil  der Zeichne!
hinqcwiesen, die bekanntlich ihre Kriegssteuer mit Anleihen
bezahlen können; die 5% Kriegsanleihen und zwar auch d e
Sckiuidbilcheiniragiingen) werden zum vollen Nennwert, d
4%% Schatzanweisungen der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe
Hi 96,50; also 1y.% höher, der 6. u

Hochheim Der Magistrat. Ar zbächer.

Guntzen der
lfch pensiaüL -Attftü ' t
Lehreru Lehrerinnen

Ziebuiig f!. nnd 7.  November 1JI
ldgewinuc im Gesamt'

betraue von
>®Ö# Ö IHar*
runter Hauvtg
so, 3«ooo, ioooo Ok«
Lose ZA6 M.

öter, OoilerieEinnebN'̂ '
ebrich, Anlhausstraßek"'

DLirisst die Ausgabe von Margarine.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Margarine wnd am

Donver-il a den 11 Oktoberl. 2s., vsrmittags von S bis 12 Uhr und
NachmitL ' von 2 bis 6 Uhr, gegen Vorlage der Lebensmittelkarten

stadterstrohs, am Plan , Rathausstratze, Rosengas,e und Spo.ihn.n-
!a.iße Bewohner der Steingasse, Stent
lasse Taunuvsiraße, Weihe.siraße, Wcißenburgerstrahe und Wcrle-

11 bis 12 Uhr an die Bewohner der Wilhelmftratze. Win-
ternajil' nm Weibe" Bahnstrecke und Dalkcnberg; . . ,, ,

Edsistratze und Elisabethenstratze; w,insiein!trake E'-hxst,-

^artenstrahe, Güte Gottes und hintcrgaste, Zabnstraße,

Alle Personen, welche über 120 Pfund geschlachtet haben und
Noch keine Fleischkarten besitzen, sind vom Bezüge ausgad P -

Aus den Kons des Bezugsberechtigten entsallen 100 Gramm
Preise non 40 Pfennigen. Mainzer- ober
Abgccühltes Geld irt unbedingt mitzubringen. Akainzc

«»deres Städtege'd wird nickl angenommen.
Hochheima. M.. den 9. Oktober 191̂ ^ ^ Ar zbächer.

d- s Fec-en vvd Ansbrennen der Schornsteinê

Winter chornsteine mit ausgebrannt werden.
--» - - L °LlLL «°,stl»«. , . . °<* »

'JMrlni M< A»stl. »ill. lli. l)<tioira| |«iito für” » e« 1“ * "
i§eucr-0ercmlognng?uc das Steuerjahr III •

Si ÄLTSKA « V $&iäP*» ------

zu yo.au, «i,o , /, -/« -Mw.. — - U"d 7. AnIeihezu 100%,
«ich 2% höher, als sie den Zeichner gelastet haben.

Um auch den Zeichnern de,- 7. Kriegsanieihe sch on
jetzt bei der Bezahlung der Steuern diech Vorteile z
bieten, werden auch die Z w i sa) en sche i n e m Zah - -g
genommen. .

Z. Des weiteren hat; der Reichsschatzsekretar hierzu
ausgeführt:

„Die' Finanzverwaltung wird bemüht fem, diese Art
der Steuerzahlung auch für eine oder die andere dafür ge-
cignete Steuer nach dem Kriege beizubehalten und dadurch
der Flüssigmachung der Anicibeii einerseits und der Haltung
ihres Kursus andrerseits zu dienen.

Berai'Iagung der Einkommensteuer für das Steuerjahr 1918 auf
Montag, den IS. Oktober ds. Js.

festgcle.zi. Gemeindevorstände ersuche irl), die
Porsoncnstandsavfnahmc an diesem Tage vorzuuchmen und wenn

"'°^5sterbe? kmi? döe Mitwirkung der Hausbesitzer und der Hans-
haltungsvorstandein Anspruch genommen werden. Kurz var Be¬
ginn der Persouenstandsanstiahme ist deren Tenmn o*
Wortlaut der LL 83, Abs. 1 und 3 und 74. Abs. 1 des Einkommen¬
steuergesetzes in ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis z

Aufnahme des Personenstandes ordne ich hiermit „ach
Artikel 40 der Älusführungsanweisung zum Einkommen, teuerge.cz
die Anwendung von

Hansliskcn

"" Die Masistrate und die Gemeindevorstände ersuche ich, vor
dem IS Oktober ds. Js . jedem haushaltungsvorstandeein Formu¬
lar der Liste zur Ausfüllung nach dem Stande der der Daus-
Haltung am 15.  Oktober ds/Ts . angehörenden Personen zustellen
zu lassen und die Haushaltungsvorständein angemesseiller^ ,
auf eine sorgfältige Ausfüllung der einzelnen Spalten des sormu-
iars nach Maßgabe der Spaiteninschriften hinzulyeisen. ^ .

Am 15. Oktoberd. I ., dem Tage der Personenstandsanfnahme,
sind die Listen einzusammeln und ist gleichzeitig durchd>e mit c
EMsammeln beaustraqten Personen genau sestzustellen, ob für samt-
liche Haushaltungen der bewohnten Grundstücke Listen ausgesullt

Wo dieses nicht geschehen oder wo einzelne Listen unvollständig
ausgefüllt worden sind, ist an Ort und Stelle das Material fo,ort
auf seine Vollständigkeit hi» zu prüfen. . ..

Etwaige Ergänzungen oder Berichtigungen sind schleunigst zt

"" " Wegen 2lusstellung der Personenverzeichnisse und des übrigen
Veraniagungsmateriais ergeht weitere Berfügung.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungskommission

für den Landkreis Wiesbaden.
J .-Nr. 732. von H e i m b u r g.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken
daß die Austragung der Hauslisten demnächst cr,oig »"d solche am
Montag, den 15. Oktober ds. Ts. vollständig ausgesullt zur Abho¬
lung bereit gehalten werden müssen.

Wir maä>en hierbei bechiiders auf die §§ 23 Absatz- u>
Absatz1 des Einkommensteuergesetzes ausmerk,am, worm >.-
fh "T Daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstützes oder dessen

Vertreter verpflichtet ist. der mit der Ai»nai)mr des Per¬
sonenstandes betrauten Behörde, die, auf dem Gi und stuck
vo.handenen Personen, mit Nomen Berufs. ode>.̂ Erwechs-aci. Geburtsort. Geburtskaa unc> Religionsbe-ennknw. für
Arbeiter, Dicustboim und Gewerbegehrlsenauch die Ar-

2. Wc? die von chmÄ 'orderte Auskunst verweigert oder ahne

^SffSJUSSSStSTmSt«̂SSoSäptnrt,• 111 300 Ifütl Lf jtVfltl*
Da die Perlmienstanbsaufnahmefür die Steu^ oemrllaqunq,

sowie fü> die Gemeindeverwaltung von größter Wichtigkeit ist. l°
ersuchen wir. alle Kolonnen 1er Hausliste sorgfältig und wahrh.us-
getreu auszusülleu.

hochheima. M.. den 8. Vktob̂ lK ?.̂ Arzbach er

Bekanntmachung.
Der der Stadtgemcinde hochheim gehörende Zlegenbock mit

der Obrmarke 12 P . 7 ist auf Grund der Polizei-Verordnung vom
21 Februar 1911 angekört und als zuchttauglich befunden morde- .

Wiesbaden, den 3. Oktober 1917. ^ königliche Landrot.
J .-Nr. II . 10718. _ von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
hochheima. M., den 0. Oktober 19)7.' y' Der Bürgermeister. Arzbache  r. ,

' " Verordnung über die Perfütterung von Haser und Gerste.Boi» 10. September 1917.
Auf Grund der 88 7 nnb 56 der Reichsgetre'deordnung für

&SSil%'Z
Sicherung der Bolksernayrung vom 22. Mai 191o t.ne,a)s \ ,
S 401) in der Fassung der Verordnung vom 18 August 1917
lReichs-Gesetzbl. S . 823) wird bestimmt:

-MMMSZZ
für Pferde nnb Maultiere drei Pst'.nd sur ^ " munalver-

schwerärbeitende Zugpserde mit G-n-hnugung des üommunalver
tote, ZAH !*. 3.1U . i- IM*«« "»-
P" 7 "lI?ra"SunS®‘,SS <it 3»9"« ™ »»d tll< M*

sr- 4 W|m*rsL
BSÜ für st-» 9»»S , a. to »m - --W-Nd-N. » - "d-Schweine, insbesondere an Mastscyweine, darf Hafer, Gerste ooe
Gemenge nicht verfüttert werden.̂

N->!chskutterntittelstelle wird ermächtigt, für die Zeit vom
16 S ptembkr bis L November 1917 einschließlich den K—
nolvcrbänden zur Versorgung der T'erhaüor dw ii.ch . n e'aen o

»d°, „ . »»»-b-V in
schaktlich wichtiaer Weise tätigen Arbeüspserdeuno Acamue
' L % .i» -w « °» « -i-i-b. »
»»st Mast,»-,-, für di- zur « »« > ? stst >» Er-
die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen sow-e sur d ^
manaeluna anderer Spa .mtlere zur Feldarbeit ve' menoew
Zuakübc unter Beschränkung auf 2 Kühe sur den einzelnen a

• » £ & £ Ugg Si ji g ity w . „
Kommnnalverbänden zur Milderung van binderen Notstandew
:7.°Lch, ' « L '-»dü" S »LL °Sch-i»°„-

Vfcrdefütterung überwiesenen Gesamtmenged>e Merderatione
nach Maßgabe der örtlichen Verhäitnisi- un er besonderer Berück
lichtiaung der Kriegswichtigke.t der Arbe, sl-'stunch des
und der Größe der Pferde sowie der übrigen Futtermmeworr
des Tierhalters abzustufen. Allen nicht unter Absatz - "
sollenden Rferdeu und Einhufern, insbesondere allen tm>usvfe
die nur ẑur Bequemlichkeit oder zu Vergnügungszweckengehalten
werden, darf Köruerfukter nicht zugewicsen werden.

Diese Verordnung tritt mit̂ dem Tage der Verkündung !>'
Arüfi.

Berlin, den 10. September 1917.Ul. oen lU. ^ epiemuL-i ivxi.
Der Reichskanzler. In Vertretung: gcz. von Waldow.

Wird hiermit veröffentticht.
Wiesbaden, den 29. September 191/. .

Der Vorsitzende des Kreisansschufscs.
II . 5iorn 524. > ° n h c i m bürg.

Wird veröffentlicht.
hochheima. M., den 9. Oktober 1917. - -. hiitf . erDer Bürgermei ster. A i z v a che r.

Betr.: AuskunslserteUunq in Passierschein-'Angelegenheckcn

. »i»i, - «?»ss RÄC ( M g » « t t;
jetzt ab Anfragen von Zivilpersonen betreffendR«ft dw
Sperr - und besetzten Gebiete sowie Kleber,uhrung Gs en- ^ ^
Kriegsschauplatz wochentags zwischen) ) und 1A  . en,0«j rn piah

beantmortet; »usnahmsw-ii- »ü R-is-» st» h )w-r -» -
Verwundeten und zur Teilnahme an Beerdigungen auch »mb,
mittags-zwischen3 und 3% Uhr und Sonntags van 12 v.s
U!)t 'm0; hs*f,r Keieaenheit wird ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß be  R kn die obenerwähnten Gebiete vor Ausslellung der
Passierscheine—"abgesehen von der Vorlage der erforderlichen
Ausweisvapfere- vom stell». Generalkommando beftimmungsae-
nM in allen Fällen zunächst die Zustimmung der sut das Reiseziel
tustündiaen Stelle eingeholt werden muß. ^
3 Anfragen wegen Sendungen aller Art ins Feld sind ansschließ-
lich an das Mlitär -Paketamt bezw die Fracht̂ ies-Pru ûngsstelle
Frankfurt a. M., Oppenheimeciandstr. 83 za richten.

Frankfurt a. M., den 27. September 1917.
7Znn leiten des stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps.

Der Chef des Stabes:
v. S t u dn i tz,
Generalmajor,



Nichtamtlicher Teil

Bis Kriegslast
Der Dienskag -Tagesberichi.

Wb Amtlich . Großes Häupkquartier , 9. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Der Arktlleriekampf in Flandern war trotz des stürmischen und

regnerischen Wetters stark zwischen houkhoulsterwald und Zand-
voorde . Abends faßte der Feind seine Wirkung zu heftigen Feuer-
slößen gegen einzelne Abschnitte zusammen.

Räch unruhiger Nacht steigerte sich aus der ganzen Front die
Ariilserietätigkeit zum Trommelfeuer . Beiderseits der Dahn
Staden —Boesinghe und nördlich der Straße Menin — Wern brach
englische Infanterie zum Angrisse vor . Der Angriff ist im Gange.

Bei den anderen Armeen kam es — abgesehen von tagsüber
andauerndem Feuer nördlich von Soiffons — nicht zu größeren
Gefechtshandlungen.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

nichts von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Lebhafte Feuerkätigkeik südwestlich des Doiranfees , im War-
darkal , am Dobropolje und im Lernabogen.

Der Erste Generalquarlierineisker : L u d e n d o r s f.

!hr„n v-  f*tn Frjiii'e» i»fc in „Neu . ,ri!>» miede« tne
Deutschen durch die Deutschen zu besiegen , so würde nach diesem
welkenringcn der nicht aushaltbare Niedergang des Deutschtums
gekommen sein. Die Staatenenkwicklung geht bei unseren modernen
Berkehrsverhällnissen zu schnell vorwärts , als daß es Deutschland
gelingen könnte , wie Z«ach dem unseligen Dreißigjährigen Kriege,
noch eininal wieder auszulcben . Zu wertvoll sind uns unsere
Kinder , um als Volksdünger verbraucht zu «vcrden . Daruin,
Deutsche, seid eingedenk eures Erbübels , ««»d sehe jeder einzelne
seine Kraft ein um des Ganzen «villcn.

St . Blasien , September 1917.

der Ginnlund zur Republik erklärt ; 2 . ein Evtivuif , der d««- " ,
ziehungen zu Rußland regelt . Beide werden einer Prüfung o
den Landtag unterzogen iverden . Der zweite Entwurf wird «
dies der Genehmigung der verfassunggebenden Versainmiung "
Icm'b'j imlerwm fen werden.

Eigcnkuln, Freiheit und Lebe» bedroht.

von T i r p i h.
Großadmiral.

Dsr Tauchbooikrirg.
Wba Berlin,  S . Oktober . Iin Sperrgebiet um England

«vurde» durch unsere Unterseeboote wiederum 19 509 Tonne «« ver¬
senkt. Unter den versenkten Schissen befände, « sich der englische
bewäsfneie Dampfer . „Joseph Chamberlain " mit einer Dretler-
ladung , sowie der russische beivafsnete Dampfer „Australia " , der
Fische geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Führsnde Männer des deuifchen Wirifchafts-
lebens zur 2 . Kriegsanleihe.

Der siebenten

Wbna Berlin,  8 . Oktober . Welche Ladungsmengen der
Tätigkeit unserer U-Böote zum Opfer fallen , geht wiederum aus
einem Bericht hervor , den ein kürzlich von seiner Kreuzfahrt im
Mittelmeer in seinen Stützpunkt zurückgekehrtes U-Boot erstattet
hat . Soweit sestgestellt werden konnte , wurden u . a . versenkt
20 953 Tonnen Kohlen , 1000 Tonnen Oel , 1245 Tonnen Palmöl,
4000 Tonnen Hafer , 1000 Tonnen Wein , 700 Tonnen Stückgut und
12 Lokomotiven . Alle diese Güter waren nach Frankreich und
Italien bestimmt . Legt man für die Wintcroersorgung unserer
Feinde mit Hausbrandkohlen den Satz von 19 Zentnern für eine
Dreiziminerwohnung zugrunde , fo würden die versenkten 417 0ö0
Zentner Kohlen für 27 804 Dreizimmer -Haushaltungen hingereicht
habe » . Mit den versenkte !« Hasermengen von 4000 Tonnen hätten
unsere Feinde bei einem Tagessatze von fünf Pfund für ein Pferd
53 333 Pferde einen ganzen Monat lang füttern rönnen,

Wbna B e r l i n , 8 . Oktober , Das Büro Reuter verbreitete
ain 5. Oktober in der Schweiz eine Aussage eines hohen Beamten
der englischen Admiralität , wonach die Zerstörung deutscher U-
Boote im letzten Vierteljahr umfangreicher als im vorhergehenden
war , wahrend die Schisfsverluste der Entente in« letzten Vierteljahr
geringer gewesen waren als rin vorhergehenden seit der Eröffnung
des uneingeschränkten ll -Böotkrieges . Hierzrr erfahren wir vor«
zuständiger Steüe folgendes : Es gehört zu den Gepflogenheiten der
Entente, ' die Wirkungen des U-Bgotkrieges in dem Maße in seiner
Wirkgng künstlich herabznsetzen . Der hiermit verfolgte Zweck he-
teht darin , dem eigenen Volke hinweg zu helfen über di.e mannig-
achen Enttäuschungen hinsichtlich der in Aussicht gestellten wirk-
amen Bekämpfung der U-Bootgefahr und andererseits die neutrale

Welt von dem Fehlschlag des U-Vooikrieges a«, überzeugen . Wenn
der Scptembermonat in dem leisten Ouartal mitgerechnet wird , so
ist die Aussage jenes englischen AdmiralÜäisbeansten sachlich inso¬
fern richtig , als die Versenkungsziffern im Juli , August und Sep¬
tember diejenigen vom April , Mai und Juni allerdings nicht er¬
reichen , «veil in den« letzteren Vierteljahr allein zwei Monatszisfern
von über 1 Million Tonnen figurieren . Es ist aber bereits wieder-
holt daraus hingewiesen worden , daß bei dem schnellen Sinken der
Welthandelsschiffahrtstonnage die monatlichen Versenkungsziffern
naturgemäß im allgemeinen sinkende Tendenz haben müssen , was
die Zerstörung deutscher U-Boötc anbetrifft , entbehrt das Gerücht,
daß die Verluste im letzten Vierteljahr umfangreicher gewesen wären
als im vorhergehenden , jeglicher Begründung.

Die Gefangenen und die Beute an der Westfront.
Wb Berlin,  8 . Oktober . Die Heeresleitung gibt die ge¬

waltigen Zahlen der an der Westfront gemachten Gefangenen und
der eingebrachten Beute für Juli bis September bekannt , aus
denen klar hervorgeht , daß Hindenburg trotz der defensiven Taktik

deutschen Landwirtschaft zur
Kriegsanleihe.

Die Ausschreibung der 7. Kriegsanleihe steht bevor . Auf des
Messers Schneide steht der Stampf . Im Westen und Süden greift
uns und unsere Verbündeten der Feii «d mit einer Erbitterung an,
die beweist , daß er alles einsetzt, um zum Ende des Krieges zu
kommen . Selbst im Osten bemüht sich die revolutionäre Regierung,
das erschütterte und gebrochene Heer zu neuer Kräfteanttrengung
zu bewegen . Auf der See känipsen unsere tl -Boote gegen Englands
Umstrrckung , durch die es uns zu erdrosseln sucht. In der Luft weh-
ren unsere Tapferen mit heldenhaftem Mute das Unheil des Fein¬
des ab.

Wer da unseren kämpfenden Brüdern draußen die Waffen
versagt , der verrät unser Volk , verrät unser Vaterland . Der ver¬
sagt sie, der , obgleich er es irgend vermag , die Mittel nicht gibt,
die das Reich braucht , um die Waffen zu scharfen und zu schmieden.
Dessen m acht sich d i e deutsche L a n d w i r t s ch a s t
nicht schuldig.  Von Anleihe zu Anleihe hat sie sich mehr mit
ihren Mitteln an ihr beteiligt . Es entspricht ihrer Art , immer zäher
und fester , mit Einsatz immer größerer Kraft dem Ziele züzustreben.

Wir deutschen Landwirte sind uns heute mehr denn je bewußt,
daß es auf unsere Leistungen bei der Erzeugung der Rahrungs
mittel für das deutsche Volk wesentlich ankomint , aber wir sind auch
überzeugt , daß cs gleichfalls aut unfere Leistungen bei der Beschaf-
fung der wichtigste, « Munition , des ('leides , an'koinmt . Wir sehen,
wie dort , wo der Krieg tobt , alles Leben vernichtet , das Land weit¬
hin verwüstet ist, und danken Gott , daß er die Waffen der Unseren
seqnete , so daß «vir auf unseren blühende » Gefilden emsig und un¬
gestört der gebotenen Arbeit nachgehen können.

Erfüllt hiervon im Bewußtsein unserer Pflicht für Volk und
Heer , für Kaiser und Reich , «vcrden wir auch jetzt dein Vaterlande
alles geben , «vas es braucht . Ich bin überzeugt , daß das Ergebnis
der 7.' Kriegsanleihe zeigen wird , daß die deutschen Landwirte ihre
Pflicht voll erfüllt haben . Wie stets , so vertraue ich auch hier auf
Deutschlands Landwirtschaft.

D r . R o e s i cke - K ö r s d o r f,
Vorsitzender des .Bundes der Landwirte,Mitglied des Reichstages

und des Hauses der Abgeordneten.
« ,W„,!» ,»Mss,r iinTTTtwiroirrrrr-"—■

Die Bauern senge«« ans den Gütern.
Nach einer Meldung dos „Rußkoje Slowo " hielten am 3.

tober die Agrarunruhen in einer ganze «« Reihe südrussischer E
verneinents mit zunehmender Stärke an . In den Nächten vor e
genannten Tage gingen rvieder viele Güter in Flammen aus.

Das neue koalitionskabinekk.
Wb Petersburg,  9 . Oktober . Meldung der Petersburgs

Telegraphen -Agentur . Amtliche Liste des von Kerenski a««f «
Grundlage des Uebereinkammens mit den demokratischen 11
bürgerliche, « Parteien ncngcbiidete » Ministeriums : Sozialistvurgerucyen Parreien ncugeouoeieu ;muu » euuiua.
Minister sind u . a . : Kerenski , Ministerpräsident und OberbesciR
u~uJ . fh-.nK" nNAffniinfiffiMw » Minister : TeresvHaber ; Nikitin , Jpyeres . _
tschenko, Lluswärtige Angelegenheiten
Admiral Werüerewsky , Marine.

eneral Werchowsky , Sti ^ '

an dieser Front ungeheure Erfolge erzielte . In der genannten
Zeit Mürben von den Heeresgruppen Kronprinz R «lpprecht , Deut¬
scher Kronprinz und Herzog Albrecht nicht- weniger als 337 Offi
ziere und 13 512 Mann als Gefangene eingebracht . 41 Minen-
«verfer und 483 Maschinengewehre sielen in deutsche Hände . Ferner
wurden 4 Geschütze u ««d 11 feindliche Flugzeuge erbeutet.

Tcmchbsok Nr . 283 aus Cadix entwichen.
Madrid,  8 . Oktober . Meldung der,Agence Havas . Das

deutsche Unterseeboot Nr . 293 , das in Eadix am 9. September ein
gelaufen und interniert worden ' «vor , ist letzte Nacht entwiche,,.
Ministerpräsident Dato enthob alle hohen verantwortlichen Mit,
tär - und Marineoftiziere ihrer Armier.

Frankreich.
Der Bordeauxec Kongreß und der Frieden.

Aus Genf «Grd gemeldet : Ein Antrag Bedonce im Sozialiften-
konareh zu Bordeaux sucht eine Mittellinie zwischen de» verschie-
denen Anträgen zur Friedenssrage zu sinden . Der Antrag sordelt

Ausnahme von amtlichen Friedcnsbcsprechnngen unter Fort-me
setzung der Kampfhandlungen.

Republik Finnland.
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet aus Hcisingsors:

Folgende Gesetzentwürfe sind vcrössentlicht worden : 1. ein Entmurs,

DermLschies.
Die Ration der geistigen Schwerarbeiter . Der .Kriegsausschuß

für Konsnmenieninteressen hatte sich in einer Eingabe an das
Kriegssrnährungsamt dafür eingesetzt , daß auch solche Personen
einer Nahrungsmittelzulage teilhaft würden , die eins geistige bcsom
ders anstrengende Tätigkeit ausüben . Diese Eingabe ist jetzt opm
Staatssekretär des Kriegsernährungsanues abschlägig bcschiedest
worden . Zur Begründung dieses Bescheides «vird angeführt , daß
zurzeit iederman » schwerer arbeiten müsse als in friedlichen Zelte » ,
und daß eben deshalb derjenige , drr schon unter normalen Verhält¬
nissen seiner . schweren Arbeit wegen mehr Nahrung zu sich nahm
als der Durchschnittsmensch , auch jetzt eine erhöhte Ration erhalten
müsse. Der Kreis der geistig schwer Arbeitenden sei aber zweifelte
nicht nur schwer zu umschreibcn , sondern er sei sicher auch so groß,
daß eins erhöhte Belieferung mit Nahrungsmittel, « nicht möglich
wäre , ohne daß eine starke Kürzung der allgemeinen Grund-
portion einträte , so daß letzten Endes alles beim Alten bliebe.
Man wird diesen Ausführungen , wem , auch bedauernd , zuftimmcn

>n. Leider wird die Höhe der allgemeinen Grundportioi , bismüssen . . .
auf weiteres „ och iinmer lediglich durch die vorhandenen , greifbaren
Lebeiismitteloorräte diktiert werden . Wollte man trotz dieser Sach¬
lage einer Erwerbsgruppe mehr als bisher geben , so müßte man
andere Gruppen dafür in ihren Bezügen kürzen . Und davon kann
natürlich ernstlich gar keine Rede sein . Bit.

ab : „Geh 'ns , lange wird sich so a Sach ' doch nit halten : aber pro-
bicren 's halt , damit die G 'ichicht Ruhe hat !"

Der „goldene " Wem . Aus Neustadt a . d. H . wird uns be¬
richtet : Ganz sagenhaft klingen die Geschichten , die man hierorts
über Weinbergerträgnisse hört . So wird von einem früheren
Lehrer namens Matten « erzählt , der vor dem Sl'riege ein Weingut
für 100 000 Mark aus einer Konkursmasse erworben hat . Der Er¬
lös dieses Gutes in diesem Jahre betrug 1000 Logei Most , die mit
mindestens 100 Mark pro Logel zu veranschlagen sind, sodaß der
Besitzer mit dem Erntoertrag den ganzen Kaufpreis des Gutes
decken kann . — Der Wirt Weinz von hier erlöste aus einem
Wingert , für den er eine Pachtfunnne von 300 Mark entrichtet,
einen Ernteertrag von 10 000 Mark . — Eine Witwe , die sich letztes
Jahr mit dem Gedanken trug , ihren Wingert zu verkauseii , nahm
heuer das Doppelte der Summe ein , um die sie den Wingert ver¬
kaufen wollte.

„Wk brauchen keine Bahn ". Kaiser Ferdinand von Oester¬
reich sägte einst einer Deputation , welche ihm den Vau der ersten
Eisenbahn in Oesterreich , der späleren lliordbahn , eindringlich
empfahl : „Was walln 's ? A Bahn wolln ' s machen ? — I brauch
ka Bahn nit in ma Land . Schau 'ns , daß a was Nützlich 's g' fchirht.

' A Bahn , die nur Frenche in ma Land bringet , oder ma Leu !' ver¬
derbet , wann ' s » 'aus koinmeten . is ka Sach ' nit !" Mit der Zeit
scheint allerdings diese Abneigung gegen die staatsgefähriiche Erfin¬
dung etwas milderen 2inschauungen gewichen zu seln, wenn er auch
nicht dafür eine sehr hohe Meinung faßte , oder sich wohl gar dafür
beaeliteru konnte . Ein ' Bersuch konnte ja indes nicht schaden, und

Zuschläge für die Schncllzugsbillels . Noch im Laufe dieser
Woch - werden die Beschlüsse der verschiedenen deutschen Eisenbahn-
vcrwallnngen , die den Verkehr eindämmen iolten , vervssentucht
werde,i . Sie betreffen in erster Linie die Erhebung eines
weiteren Z u sch läge-  aus den Verkehr in den Schnellzuge ».
Diese sind außerordentlich überlastet , und die Eisönoahnverwal-
tunqen haben übereinstimmend 'sestgestellt , daß viÄsach Personen
reisen , auch wenn keinerlei ^ ôtwenUpkeit r>nsur besteht . So '«,!
sestgestellt worden , daß in den Schnellzügen Berlin — München , und
„mgekehrt , fast regelmäßig alle S ch l a s w a g e „ p ! a \] e
»on D o m e ii und Ji >nderi , belegt  sind , so daß die eigent¬
liche» Reisenden . die geschäftlich oder beruflich die Fahiien unter¬
nehmen müssen , säst niemals Plätze erhallen . Mit diesem un¬
nützen Verkehr will man mm endlich durch Eihebung eines autzer-
yrdcntlich hohen Zuschlages ausräumei «: es ist dies notwendig , um
Kohkeir zu sparen , um hem überarbeiteten Eisenbahnpersonal .nuh?
zu gönnen und um das Wagemnatcrlai selbst zu schonen. Es liegen
hier ganz beMmm . e ' Anweisungen vor . denen die Eisenbahnver-
waltung unbedingt Nachkommen muß . J „« Wintersahrplan werden
auch ganze Züge oder Derb 'indrm 'gri , fortfallen . Ausdrücklich sei
betont , daß der Pörsönenverkehr vön den Zuschlägen befreit bleiben
wird . Ilebrigens hat Württemberg noch eine besondere Maßnahme
gsstrossen, eine Sonderbelastung des gesamten Pßrlo !,rs an den
Samstag Nachmittagen und an den Sonntagen . Man will hier¬
durch dein gesteigerten Verkehr an diesen beiden Tagen einen Damm
entgegensetzen.

WbBxrliN , 9. Oktober . In der heutigen Von .nittagsziehung
der preußisch -sijddpütschM Kkassenlottorle fielen 15 000 Mark auf
die Nummer 163 769 , 10 000 Mark auf die Nummer 126 801 , 5000
Mark aus die Nummer 53121 und 3000 Mark aus die Nummer
170 946 und 175 638 . (Ohne Gewähr .)

Budapest . Der 30jährige Prokurist Oskar Flachs der Holz-
sirma Lord u . Co . ist wegen Defraudation einer halben Million
Krönen , die er zum Schaden der Firma verübte , verhaftet «vorden.
Er ist geständig . Ueber seine mit einem ungewöhnlichen Luxus
eingerichtete , aus sechs Zimmern bestehende Jnnggefellenwohmmg
wurde die ftrafgerichtliche Sperre verhängt.

begeistern konnte . Ein '-Berstich
um das beständige - Dränget , ein für allemal zum Schweige » zu
bring !» , fertigte er das später wiederholte Gesuch mit den Worten

Das Taifun -Rnglück in Japan.
Wbna Tokio,  8 . Oktober . Reutsrmeldung . Die Liste der

Opfer des Taifuns wächst rasch . Der <Sck)ai)en ist so groß , daß vor¬
läufig nur ein « ungefähre Schätzung möglich ist. Der Sachschaden
beträgt vermutlich über 100 Milliouen Yen . In der Präfektur von
Tokio allein sind über 500 Menschen zu Grunde gegangen und 3000
Häuser zerstört morden , während 1h» 000 Häuser überschwemmt
und 200 000 Personen obdachlos sind . Mehrere Dörfer in der

; Umgebung von Tokio würden vollständig zerstört . In Silnamur
: wurden 300 Leichen gesunden . 300 Einwohner einer kleinen Insel
s bei UriiHa.su wurden «nit der Insel vom Meere verschlungen . Weil-
' gehende Hilfemaßregeln wurde » getroffen.

Lialien.
Eine istaienische kriegszielrede.

R o m . Der Minister Bammandini wandte sich am Sonn^
in einer in Cejena gehaltenen Rede gegen die Friedensarbeit ‘
Sozialisten und betonte , die patriotische Eintracht müsse von
Regierung gefördert werden , die nicht zulassen dürfe , daß die olsci
lich'e Meinung ungestraft entmutigt werde . Die innere Widerstands
kraft des Lahdes , müsse für das Dnrchhalten bis zum Schlvv
stärkt werden . Minister Loiiimandini umschrieb in seiner R«
die Kriegsziele der Mittelmächte , wie sie sich die Regierungen
Bieroerbandsstaaten auf Grund der in der Oeffentlichkeit Deull-l
lands und Oesterreich -Ungarns vorherrschenden Strömungen vH
stellen . Die Bedingungen Oesterreich -Ungarns wäre » danach e -
Frieds ohne Eebietserweiterung mit Rußiand , der Verzicht " ,
de» Lowlschen und die Schntzherrschaft über Albanien , die
teiiung Montenegros , die Befreiung der Donaumündung , “
direkte Verbindung mit Bulgarien und Bürgschaften gegeVM
" ' ' Die Kriegsziele Deutschlands wären ein militänlnl

irt 'chasriiches Bündnis mit Polen , was einer ^ nterwersUM
Scrbicn .-
und wirt .., - - ,- - - - , . ,
glcichkäme , die unabhängige Verwaltung Litauens , der Besitz '
wo bereits die Deut .cho Bcink eine Zweigstelle errichtet habe , ww
sch östliche und militärische Büraschasten hinsichtlich BelgieiiS, . "
ob Belgien Deutschland überfallen und verwüstet hätte . Die Fe ««" '
fuhr Bammandini fort , haben ein iiiimittel .baics Ziel vor Ai«Eh^1 IOU11111ili Jl l i11 | UU , VOOP «‘ tut inimmviuu . yv .jj
. .. einer Konferenz zu diskutieren und unterdessen die . Waffen . rE
zu lqssen. Deutschland hofft damit , dgs Ziel von 1866  und^ 18 <b^
wiederholen , das Bismarck mit der Ueberzeugung unternahm , W
Frankreich nach Beginn der Unterhandiungen den 5krieg nicht Mjh
fortsrtzen werde . Der Verband und Italien -werden diesmal
in die Falle gehen . Zum Schluß legte der italienische M «n«i'
iienerdings die befa «t,«ten Kriegsziele des Vierverbnnhes dar . St>
Ausführimgen weisen insofern eine Milderung gegenüber »'
früheren Forderungen - aus , als er brzüÄuh Oesterr .eich-Unga « '
nicht mehr von einer Austeilung spricht , sondern die Rückgabe » '
Inedentenländer an Italien , die Einheit und Unabhängigkeil 1
lens , sowie die Unabhängigkeit Böhmens verlangte . Für
beansprnchle er ferner die B .srbiirgnng der Freiheit in
Meere , der Adria, , sgipie die Sicherung , seines Bestandes und seit
tulturelleii - Entwickln na.

Amerika.
Wbna Berlin,  8 . Oktober . Ngch einer , zuverlässigen

düng sind im Monat August W7 in den Bereiiiigte » Staat
152 000 Mau » eiilgezogeil worden . Davoic sind allein 5948 Le«'
schwedische Staatsangehörige aus 86 «Mustermigsbezirkeu . -ö'
kuimtiich werden jetzt auf Wilsons Befehl olle in Amerika 2m
füffigen neutraler Herkunft zum Heeresdienst gepreßt , sofern i
nicht in der Lage sind, binnen drei Monaten das Land zu verlaisk««

Roosevclk mit dem großen Munde.
Wie die Pariser Blätter aus Nero York erfahren , erkla»«

Roosevelt in einer Rede , der Friede könne nur nach eine, » vv««.
ständigen - Sieg des Verbandes geschlossen «vcrden . Deutschla««
müsse vollständig geschlngen und Oesterreich sowie die Türkei «' «>>
gelöst werden.

Wbna Berlin,  8 . Oktober . Bezeichnend für die französll^
belgisch-enatische Aorbereitung zum Weltkrieg im Frühjahr >>"
ist fvlgendx Begebenheit : Im April jenes Jahres verließ L?'
Kitrhcner Äegvpten . Auf dem Schiffe traf er mit dem ihm perjv '
lich bekannte » ägyptifchmi Prinzen Alöhamed Ali Hasfm« zusam

Buntes AAerLsi.
Nietungen . Die Spuren des Paares , das die Frau Kaust " ^ ,

ermordete , konnten bereits bis Erfurt verfolgt werden.
sich die Frauensperson in einem Modelvarengeschäsi ««ou -
kleidet , auch ihr Begleiter hat hier seine Kleider gewechselt-
Möroerpaar ist dann mit dem Dachshund an der Leine ,ai\d)e
Bahnhof gegangen und von hier höchstrvahrscheinlich ins Th «>ri «>-i
«veiter gesahre ». ^ h.'S

Kassel. Der Bahnarbeiter Hoch wurde in« Gleisdrei ^ ^ i.
Obrrftadlbahnhofes während der Fuhrt von einem Zug
Er fiel vor die Räder und wurde iotgefahren . ,

Das Woreglugec ciucs Kaufs,aüses beschlagnah„>i,
' BÜ mm ' ■ mm ‘Ordnung der Reichgbe >ieidu ng Ssiel>e wurde das gesamte,

zugsschstiipflicht unterworfene Warenlager des KauHmists Ufte «,
Pölich  in Leipzig beschlaguahint . W sollen , «vie
Ware » vhpe B .ezijgsscheiu mid außerdem noch Waren â . |p
drnszeiten zu höheren als zulässige » Preisen oerkaas ! wach"

jii-
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Mcu. F >» Gespräch sengte de> Prinz . ol> Kststiener wieder ii»e>
Manchen re .jen werde , lvo er sich gewohniich einige Tage nnsh .e.
..Nein " , erwiderte der Lo :d. „ich l.cbe München zwar . schr . have
diesmal aber keine Zeit , diesen Weg zu nehmen . . % s W;
Sie denn so Wichtiges vor ?" „Ich muß inspizieren . tttffP >»r.
Hassans Frage ., was er jeizk bcsichtigcn wolle , entgcgneie KUchencr,.
„Ich muß Calais lind Maubeuge inspizieren " Inr ZusachWcnhgng
mit diesem Gespräch gewinnen Zwei Tatsachen eine besondere Be¬
deutung . Bain Dienstag , den 21. Avril bis » reitag . den 2$.■2lpri-*~ " .. . c. . Sa, -, unnli .frfopri ontflöDOCn Cö tlT
161" fand der " grobe ' Staatsbesuch des englischen,K ’ön !gspaares ^ in
Paris statt . In seiner Begleitung ^reisteZgi /einer . U . der Staatssekretär des
Äeusiern Sir Edward Grey . der am 22 . und 23 . April diploinalrsche
Unterredungen mit dein französischen Ministerprasidepten Doumergne
hatte Vier Tage später , am 28. April , traten unter Leitung de-,
Generalstabschef - Iofsre 25 Generäle und 230 anbere .0 | j . ere aUe
Waffengattungen eine Generalstabsreisc m das Gebiet zwischen
Paris und der belgischen Grenze an.

Tages -Rundschau.

Bauer » schaut euch dem Bild aus .der auWen . SPte au ! Es ist
„ich! überlncbrn . Jeder Soldat , der iu Urlaub kommt , muh euch
sagen , daß die Wirklichkeit noch viel arger ist. Wo dieser Kneg
gehaust hat , ist alles verwüstet : ganz besonders aber im Westen,
wo ein blühendes , fruchtbares Land ist.

Hunderttausende von Tagwerken des schönsten Weizenlandc^
sind eine Steinwüste geworden , in der ein klastcrtiefer Granattrichter
neben den» andern liegt . . . . , . „ , .

Der iranzösisthe Bauer , der einmal hei »,kehren wird , findet sc»
Haus , sein Dorf , seine Kirche nidjt mehr . Wo sie standen , liegt
Ziegelstaub und Asche. Ja , er findet ,iich! eminal mehr semen Grund
lino Boden . Die fruchtbare Erde ist perschwstnden , Die liegt tief
unten Oben aber liegen Steine , Lehm und 5vws. Der fian-
zösische Bauer weiß , daß nicht er und nicht sein Sohn und mcht
sein Enkel jemals wieder den Pflug über diesen Grund fuhren

Und seht schaut unser Land an , wo im vierten Kriegsherbst
der Pflug ivieder die Furchen aufreiht , wo in diesem Sommer

Maadchurg . Man rechnet seht mit einiger Gewißheit darauf,
daß als Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Oberprastde -
teil Dr v.’ Hegel der derzeitige ObcrpräsideiU von Brandenburg.
Graf v. Schulenburg , berufen werden wird . SchulenbuW steht der
Droviiir durcli ciacnen Besitz sehr nahe . Sein Nachfolger in Bran¬
denburg dürfte einer der jüngst zurückgetretenen Minister werden.

Berlin Kürzlich wurde berichtet , daß die Regierung an en
Zentnimsabqeordneten Giesberts herangetreten sei wegen der
Vernähme eines Amts als Unterstaatssekretar . W,e d,e ,.Ge >-
mania " mitteilt , ist dies aber nicht der Fall.

Elsaß -Lothringen.
Berlin.  In den elsaß -lothringischen Frage » Ist eine

Klärung noch nicht herbeigeführt worden . . desse
jetzige Tagung nach im Lause dieser Wache schließt ' roi F,0
cpinhpr wieder zusaminenireten . In der Zwischenzeit wird die
Entscheidung über die zukünftige GestaMng de^ staatsrechtlichenVerbältnisses Elsah -Lothrinqens zum Reiche fallen und ore Reichs-
regierung wird alsdann dem Reichstage entsprechende Erklärungen
geben . (F . Z .)

Die Tagung der Alldeutschen.
S,r l s ->s 7 Oktaber In der heutigen Hauptversammlung

des Alldeutschen Verbandes sprach der Varsitzende , Rechtsanwalt
Elaß aus Mainz , über die innerpolitischen Fragen und bctoiite da¬
bei die Notwendigkeit , den Weg zur Krone freizumachen , der auch
bt-iiil- niiM derart verbaut sei, daß die treustei ^ Getreuen an ^ dein
Volk den Träger der Krane nicht erreichen könnten . Neben ragen¬
den Feldherren dürfe für unpolitische und politische Mittelmäßig¬
keiten fein Blair bleiben . Professor Dr .-Jng . M . Kloß NUS Verlin
hielt einen längeren Vortrag über die Arbeit des Älldeistschen Ver¬
bandes in, Kriege und zum ' Schluß sprach der ^ 5 " ^ Aeschaftchuhrer
des Verbandes , v. Bietinghoff -Scheel , über die Aiifgaben de^ All¬
deutschen Verbandes nach dem Kriege . Es wurde dann eine Ent-
schließuna angenommen , in der der Alldeutsche Verband den deut¬
schen Kämpsern und ihre » hochragenden Führern dankt und es
als Krne Pflicht anerkennt , alles daran zu setzen um einen Fnedcn
zu erreichen der der Heldentaten unserer Kammer wurdm se,. D,e
Erwe teru g der deutschen Grenzen " ach Westen und Osten und
che Gewinnuna hinreichendden Überseeischen Besitzes bilden das
SjSSc Äriegsziel . ohne dessen Erfüllung d,e militärische
und wirtschaftliche Sicherung der deutschen Zukunft iindeiikbar sei.
Insbesondere verlange diese Sicherung , daß wir Belgien ft st in
deistscher Hand behalten , um England gegenüber wahrhaft unab-
Mngiq zu werden . Der Verbandstag oernrtc .lt dm Reichs ags-
ent chließung vorn 18. Juli d . Is . als . gegkn das Rgichsmohl gc-
r ite n id spricht diesem Reichstage das Recht ab , hls Vertreter
nchtet n , o lp 1 ^ ntcn  Boikswiltens cruzzutreten . Dam .i
schloß abends aegen ü Uhr der Alldeutsche Berbandstag , der zum
erstenmal feit Kriegsbeginn sich versammelt hatte.

Tirvtts über die Deutsche Vakerlcmdspartei.
Großadmiral v. Tirpitz veröfsentlicht im Namen der Deutschen

“Ä & 'SSSS * w «-d-u-'u»- « ww
worden daß die Deutsche . Batcriandspartci Forderung vch, amt¬
licher Seite erfahre und durch Ausnutzuug amtlicher oder wirtschalt-
licher Abhäiigigkeitsverhältnisse ihren Mitgliederbestand vermchrc.
Diese Behauptung ist unwahr : es fehlt sogar nicht an Anzeichen,
die auf ein umgekehrtes Verhalten niWcher amitichen stellen
schließen lassen . Wenn trotzdem in Einzelfallen Bersriche von Be-
am ên Unternehmern ufm ., ben B̂eitritt van Untergebenen zu er-
zwingen , vorgekommen sein sollten , so inihbilligt die Parteileilung

. solches Verfahren mis das schärfste . . Es gilt J ? a ^ ^ de,  wm
für bas Hineinziehe » van Fragen innerer Pol , it das angeblich
vereinzelt ersolgt sein soll. Sie wurde ui diesem Halle nur d.e
dringende Bitte au ihre Mitglieder und Freunde richten können,
solche Säiritte zu unterlassen . Die Deutsche Vaterlandspartel ver¬
zichtet mrf amtliche Protektion und auf Mittel der M .tgl .eder-
werbung der geschilderten Art. Sie hat sie auch durchaus n,ch
nötig , im Gegenteil , sie vermag die Erledigung der Riqsenzahl von
Beittittsanmeldungen aus allen Schichten und Par e.en kaum zu
bewältigen . Die Deutsche Vatcrlaiidspartei ist °-" c: Volksbewegung,
die aus der Notwendigkeit der Zeit geboren , ihren Weg ohiie sremce
Krücken macht und für ihre Werbe - und Ausklürungstatigtat ledig¬
lich dieselbe Freiheit beansprucht wie ,oder Deutsche . Schon letzt
liefert das Wachsen der Vaterlandsparte , den Beweis , daß mit uns
die überwältigende Mehrheit des deutschen Bchk"s hinter jeder Re¬
gierung steht , die einen zu Deutschlands Niedergang führenden
Berzichtfrie den ablehnt und die Fahne des Sieges hochhalt.

Warum muß gerade der Pauer die
Kriegsanleihe zeichnen?

Von Ludwig  T h o nt a , München.

Es sind nicht wenige , die den Bauern nachsagen , daß sie hart,
vlißtraulsch und kurzsichtig über ihrem Eigennutz ihre Zchanimem
gehörigkeir mit dem großen Ganzen vergessen M seicht , soft
bedenken , wie unendlich viel der Bauer sur das Allgemeine eistet:
gerade weil er unbeirrt und unbeirrbar in seiner Welt das Rechte
schafft Aber es. liegt auch am Bauern , diese schlimmê Meinung zu
widerlegen . Unser Vaterland muß den Krieg Durchfuhren b>s zum
stegreichen Ende . Die Mittel dazu will es nicht durch Steuern , aIfo
durch Zwang aufbringen . Es fordert von uns Vertrauen Kic-
dit und ersucht »ns , daß wir ihm das Geld leihen . .

Nur ein armseliger Tropf , der vor Angst seinen ergenen Vor-
teit nicht mehr sieht, kann gegen diese Aussvrderung taub btubm
und das Vertrauen verweigern.

Kein Stand aber hat mehr Ursache , die Kriegsan M zu zerch-
"en , wie der Bauernstand , weit er es tun t a n n , rot^ ei ^ >m
KUß.  weil er iita seine Familie , Kind und Kindeskmd mit dem
Boden verwachsen ist und well deswegen das Schicksal des
B a t e r l a n d e s sein Schicksal  ist . 5-mrmü

Der Arbeiter kann sortziehen , wenn seift Los m Wg
Unerträglich wird : der Handwerker kann sich mit semer » UNstftrng
keit, wenn es" sein .nutz,' im Ausland - fnähren . der HgndewmaM.der Gewerbsmann , sie alle sind nicht so in den Bode g o '

Dcr d̂tabt da , acht '» gut oder schlecht, und sein Besitz,, sein Ber-
Nivgen, der Grundstock seiner Existenz , die liegen ozzen da und kcm-

2io erhält bloß unser Sieg.
Man hört jetzt nicht ieiten die dumme Nebensart:

Der Krieg wird bloß sur die Großlopfeien gesuhrt . xu
haben den Profit davon .” Das km,n kein etlicher « nd kein ve >-
llünftiger Mensch sagen . Da » ist Geschwätz , das lullt Heunat ha.

LtnfteFemde wollen denKnederrrrichi.
Darum bleibi uns keine Wahl . Wir
müffen weiier aushalisn , weiter durch-
halien . Keiner darf jetzt müde , keiner
mürbe werden , keiner auf halbem
Wege stehenbleiben . Jetzt heißt es:

„Durch ! "

Draußen mit den Waffen , drinnen
mit dem Gelds , die Jungen mit ihren
Leibern , die Alien , die Krauen , die
Kinder mit Hab und Gut . Alles für
alte ! Go bereiten , so erwarten , so

verdienen wir den Gieg.

Darum zeichne!

die Felder reichere Frucht getragen haben , als in manchem Fric-

ÖCnJ Unt>Cba I)ört ihr einem zu, der sagt : D- r 'Ktieg : »M sur dr-
Gratzlopseten geführt ? Für uns wird er geführt , zur Rettung un¬
serer .Heimat vor dieser sllräzterlichen Vernichtung . „ .

Vierzig Jahre lang haben die Franzosen nach dem Krieg ge-
schrien . Sie haben ihn in der Schule gepredigt und che Kmder
der Hoffnung auf den Krieg groß gezog °" ' ^ ^ bent 5c 't<-
jeber Versammlung , daheim und tm ® trtbaus , imESS'^ ’fa graa :s^ rsx>s KW .S
D1r iu stick, hat ' euOste^hn und seine Folgen . Aber immer noch
schreien sie nach Rache und Vergeltung.

Und wenn sie's erreichen könnten , glaubt ihr dem , nicht daß >hr
den Schaden gutmachen müßtet ? Daß auch das letzte Stuck Vieh
genommen würde - damit die französischen Stalle wieder ge,ul t
würden ’" Für wen also stehen die Soldaten draußen und haltest
den wütenden Feind ob ? Bloß für die © rpfeEopfctcn ? ÄoHt djr
den Damm halten , der eure Felder gegen das W dwasser schützt.
Oder reut euch das Geld , ihn zu ochaltcn , und wollt ihr schuld fem,
daß die Flut über das Land hereinbricht ? Wollt ihr den deutschen
jlricqern die Waffen verweigern , mit denen sie euch schützen,

Das tut aber jeder , der nicht gibt , was er geben kann und

^ ^ Es hockt mancher im Lande , der euch , in die Ohren flüstert.
„Wenn wir nicht das . Reich hätten , wenn wir kleiner waren,

dann " hätten wir unsere Ruhe .” _ . .. . , ,. „r s nn ft ihr
Hört nicht aus diese schlechten Schwätzer ! Wem verdankt ,YZ

es , daß nach das Dach auf eurem Haufe fitzt?
Dem großen , deutschen Vaterland , das nur , weck es ei 8 8

worden ist, die Kraft augesammeit hat , daß es letzt der ganzen Well

"id ^E ^ is" nicht" wahr , daß der Schwache in Ruhe leben darf
Sa , wie es jetzt in Nord -Frankreich ausschaut , war es auch einmal

Jedes Darf niedergebrannt , jeder 5zos verwüstet , landauf , land¬
ab keip Stück Vieh mehr . Von Baumrinden haben sich die Leute

^ Das war im Dreißigjährigen Krieg , als mir schwach waren
und als Freund und Feind ihre Schlachten m unserem Land ge¬
schlagen haben.

In unserer Stärke liegt unsere Sicherheit.
Wenn aber Deutschland stark genug ist . um euch zu schützen,

dann wird cs auch stark genug sem. um euer Vertrauen zu ver-

b,en fBe 'rm ihr ihm alles verdankt , dann könnt ihr ihm woh ! einen
Teil leihen.

Fest steh" 'euer Haus ' im unversehrten , blühmiden Land.
Freilich , es trifft euch manche Sorge , und es tnsft euch h

Aber ist es nicht der reichste Segen »nd säst ein Wunder , daß
ihr so arbeiten dürft ? Daß eure Kinder mitten ,m Krieg wie ,m
Frieden heranwachsen .?

Viele Handwerker , viele Geschästsleule sind heute au s un¬
gewisse gestellt und wissen nicht , was aus ihren « ohne » we
den soll.

uj * n) }&t cs.
Eure Kinder werden dereinst den gleichen Acker bebauen , den

ihr heute pjlügt . Sie werden eure Arbeit soMtzen mnd ge
sichert und glücklich iinter dem Dache wohnen , das euch heute

fdjU!%t  tz«s nicht viel? Ist es nicht alles, was ihr wünschen könnt,
jo . was ihr euch stets gewünscht habt?

Und dann bedenlt : In sechs Kriegsanleihen l,abt ihr tat a .len
Ständen des Vaterlandes , mit reich und » NU und clic' I! NM k l
viele tausend Millionen hingegeden . Was bleibt anders zu um,

»>:> auch das zu erhallen und sicher zu stelle " : ... .
Werre es nicht Narrenwerk , wenn wir einen Beil ««Mich sn-

riickhietten , »>n das Ganze zu verlieren?
Was würdet ihr denken von einem Menschen , der em Hgus

gebaut hat , stattlich und fest, den aber das Gc .d reut , daß er ein

Bau durch Unwetter vernichte » läßt , als daß er
die letzte Ausgabe bestreicht?

Sv bandelt der . der letzt sein Geld verileiii.
Was ist das aber für ein Mensch , der nicht einmal zu jeinem

Vaterland Vertrauen Hai? Und nicht zu dem Boden auzd - m er
steht , und nicht zu Freund und Nachbar , der für ihn alles he>g

9CU S)o? t drüben steht das Haus deines Nachbarn Er ist an der
Somme Mallen , hat seine Fra » als Witwe , seine Kinder als Hau

^ Ẑehir,9 zwanzig , dreißig sind ans deiner Gemeinde gefallen.
Für die Heimat , für uns alle , für dich. , , . j . .

Sie find gestorben in dem festen Glauben , daß wir die cheiwat
halten , für die sie kämpsen , daß wir treu sein werden ^ihrem An¬
denken und ihren Hinterbliebenen.

Sollten wir sie betrügen um diese letzte Zuoerlichtt
Soll ims das Geld reuen , wenn sie nicht das Leben reuen

er s o d c n k en könnte , ist kein Mann und kein
deutscher Bauer. .

Aus «Stadt, Kreis « LlmßsdMS.
Hochheim . ^

* Mit dem 10. Oktober 1917 ist eine Bekannlmachung Nr . t >.
9W2/7 17 K R . A. in Kraft getreten , durch welche unter Auft
hebung der bisher angeordneten Einzelbeschlagnahmen alle Werden
Mid Weidenstöcke (aus dem Etock ^und geschnitten ) Keidenschienen
und Weidenrinden beschkagnahinl werden . Eine Veräußerung und
Lieferung von Weiden und Weioenstöcken ist nunmehr nur noch
an amtliche Aufkäufer ohne besonderen Freigabeschenr lorpre von
diesen und Großzüchtern auf Grund eines Freigabeschemes , die
Veräußerung und Lieferung von Weidenschreneft nur aus Grund
eines Freigabescheines , die Veräußerung und Liezerng von Wei-
denrindcn ohne besonderen Frcigabeschein an die Rmden -Elnkaus - -
Geiellschost m . b. H., Berlin , oder deren bcaustragte Aufkau,ec ge-
siatiet . Bis zum 25. Oktober 1917 ist ferner dir Verarbeitung der
bischlaanahmten Gegenstände erlaubt ; nach diesem -Lage nur ms
Grund " einer amtlichen Berarbeitungseriaubins Bu ?nqhmew von
den Anordnungen dieser Bekanntmachung srnd \ur  befhmmte 3Rm-
destmengen vorgesehen . Unberührt durch das Jnkrasttreten vieftl
Bekanntmachung bleiben die durch die Bekanntmachung Nr . G.
1023/2 . 17 K. R . A. vom 1. April vom
wie die durch die Bekanntmachung Nr . t - 1600 3. 17. » . R . A. vom

| iS Mai 1917 angeordnete Meldepflicht »nd Lagerbuchtuhruiig.
^ Der genau - Wortlaut kann in den amtlichen Vernftentlichungen und

bei den Slmtsstellen cingesehen werden.
'* (S e q c n Gerüchte und Bedenken.  Leichtgländigkeit

und Verzagtheit sind der beste Nährboden für allerhand unsinnige
Gerüchtes wie sie in Kriegszeiten nur gar zu leicht au tanmem
Ioindlicbe Agenten und Spionen benutzen dies , mn durch Erfindung
und Verbreitung von allerhand trüben Nachrichten das Ergebnis

«SSt  zu verschlechtern . Und bedanke, „ ose Leute
ichwatzen ' diese handgreiflichen Lügen und Einstellungen ost naa >,
ol ne zu bedenken , daß sie dgmit unseren Feinden den grahlen Ge-
ilcklen̂ dein Vaterlande aber , den eigenen Landsleuten und stch
elbst ' schmerm Schaden tun .' In den Kreisen der kleinen Sparer

lauft beisvielsweise das Gerücht von einer „Zwangsanleihe , miß
nämlich beabsichtigt fei, alle GutHabZn bei Banken und Sparkassen
ohne weste/es einznziehen , oder daß die Sparka ,e» » e Zw ungen
würden , Kriegsanleihe zu zeichnen . Der G !aatssekretar,de ? Re .ch- -
Wk »mts hat wiederholt das Gerücht als völlig unsinnig .bMicklnet
und erklärte hierzu wörtlich : „Die Tatlachen haben dieses Geruch!
Lügen gestraft: sie haben bewiesen, das; die Regierung M daran
aedcickit bat , zu einem Zwang in irgend einer chorm zu schreiten,
^lus den Zcittingsmeldungeii , in denen die Snmiiien der von oen
Sparkassen .' gezeichneten Kriegsanleihe -Veirage angegeben mnoen,
will man die tarichie und völlig irrtümlich « Folgerung ziehen , daß
die Rückzahlung von Sparguthaben nicht in barem Gclüe , sondern
in Form von Kriegsanleihe geschehen wird und diese Krlegsameche-
tücke dann entweder nicht , aber dach nur mü flufeem J « luj v r-

kauflich sind . Hierauf ist zu erwidern , daß das Gesetz w )# » m-
sjcht die Wahrung des Rechtes aller Sparer bis ms Kleinste vc -
sicht , daß außerdeni die Gemeinden ^ nnch weitgehende Hafttmg d»e
ordnungsmäßige Rück,Zahlung der iLpargulhabei , in Ihdem F l
sicherftellen . Ferner muß in,wer wieder auf die unuiustohlichc Tat«
jache hingewjefen werden , daß deutsche Kriegsanleihe
b a r̂ c - G c l d b e d e u t e t,  d . y. jederzeit dem Besitzer Barmittel
in die Hand gibt . Dies kann durch Beleihung oder Verkauf gc-
tchthcn . Bei den Reichsdarlehciiskassen werden Kriegsanleihen und
Säiuldbuchfordeiungen der Kriegsanleihen bis zu 83 Prozent rc,-
Beleihungswertes unter Zugruiidslegiiug des letzten Aiisga .bekur,es
belieben ferner werden die Reichsdarlehenskassen auch nach dem
Kriege noch Jahre sortbesiehen . Als ebenso unsinig ist das Gerede
zurüchzuweisen , daß nach dem Krieg das Reich au , den Gebaut en
'kommen könnte , eine S o n d e r st e u e r a » f die Kriegs a n-
leihe  zu legen , d. h. gerade denjenigen , die ihm in schwerer Zeit
die Mittel dargebracht haben , dann noch dafür eine besondere
Strafe auszuerlegen . Nicht weniger töricht ist auch die andere Les¬
art daß den Besitzern von Kriegsanleihen angesonnen werden
könnte , einen Teil ihres Besitzes an das Reich zunickzugebcn , um
dessen Lasten zu mindern . Dagegen steht ein sur allemal fest - da -,
Reich wird bis auf den letzten Pfennig zahlen , was es schuldet.
Endlich iollte immer wieder daran erinnert werden , daß eine
H e r a b s e lz u n g des Zi n s f u ß e s vor Ablan , der Konver -
tlerimaslrist -in keinem Falle möglich ist, und daß das vom Reiche
gegebene Kohlungsversprechen auch unverbrüchlich gehalten wnd,
d h also die Anleihen zum vollen Zinssatz verzinst und , wenn
etwa nach dem Jahre 1924 von der Kündigung Gebrauch gemacht
werden sollte sie zum vollen  Neuwert zuruckgezahlt werden.
An diesen Tatsachen können alle die gut oder schlecht erfundenen
„Gerüchte " nichts önd ?rn!

* Man sieht, wie die mancherlei Kohlarten setzt schon aus dem
Feld hcimgeholt und für den Winter eingeschlagen werden . Damit
tut man sich selbst Schaden . Alle Kohlarten wachsen erst ,n de,
seuckten Lzerbstlnsi , sie nehmen an Menge noch bedeutend zu . Daun,cua )ic» uKiy, » u | i, i , — «Otto , i,i -iita aaen . er
st es nA gut den Kohl bei warmem Werter - -̂ Zuschlägen, er

neigt um so leichter zur Fäule . Mit dem Einschlag für den Wmter
ist es gerade Zeit , wenn die ersten Froste vorüber sind, >e spate , e^
geschehen kann , um so besser.

Wiesbaden . Ein frecher Gaunerstreich wurde am Freitag von
zwei Burschen im Alter von 20 bis 24 Jahren verübt In dem
Kasfeehäuschen an der Rheinbahnstratze horten sie zufällig , daß

'einem ' der  dort vc>kehrenden Dienstmänner der Auftrag erteilt
wurde einen Kasfer abzuholen . Sie merkten sich die Adreste , ginge»
vor dem Dicnstmann hin , holten sich den Koffer und sM dmmt bn»
ient verschwunden . Der Koffer enthielt Kleider und dergl . im Ge-
samlwert von über 2000 Mark.

Höchst Jin Wartesaal des Bahnhofes erlitt Montag nach¬
mittag ein Beamter der Farbwerke einen Sck,laganfall , dem er
sofort erlag . .

' Tranisurt . Montag morgen ereignete sich m dem Hause von
Schade und Füllgrade in der Braubachstraße elfte schwere Oas-
ervlolion Diirch den gewaltigen Luftdruck wurden die sckftvereu
Fensterscheiben der nebenaniiegcnden Geschäfte weit aus die Straße
geschleudert . In dem Augenblick der Explosion fuhr ein^Trambahn-
zua der Linie 18 an dein Hause vorbei , der von den Scherben ge-
ttoffen wurde . Hierbei wurden mehrere Personen verletzt . In
den! Geschäft von Schade i>nd Füllgrabe rn der Kopsapotheke um
einem Poxierge 'chmt richtete die Explosion großen Schaden , -»stessafw i- b«
entmfÄ “ tolttn , Ke « - , ->- « » * « < » " » 7 °

1 Sckmuckiachen . Äls Tätirr wurden ernnttelt und v^rhaffti w
S4jähri «e Elektromonteur Georg Kempf aus Trbettyenn,
2kjal,r,gc Philipp Mauser und der 24jährige Fritz Heu » am . u n



furt . Den größten Teil des Diebsgutes hatten die Einbrecher bei
einem Trödler m Mainz veräußert.

Frankfurt . Das Heizverbot, wie es nach der Brennstoffoer¬
ordnung bis einschließlich 17. Oktober bestehen sollte, ist angesichts
der kalten Witterung bis auf weiteres außer Kraft gesetzt worden.
Voraussetzung dafür war , daß die Außentemperatur an den letzten
vier Tagen abends 9 Uhr unter 12 Grad Celsius blieb. Es darf
also jetzt geheizt werden.

— Oowohl er gegenüber anderen Schlcichhändlenr wahre
Friedenspreise von seinen Kunden für Butter und Eier forderte,
mutzte der Invalide Josef Gaß aus Hauswurz (Kr. Fulda ) vom
Schöffengericht mit 899 Mark bestraft werden. Gaß brachte jede
zweite Woche aus seiner Heiinat 49—50 Pfund Butter und 309—400
Eier nach hier und verkaufte sie an hiesige „Kunden". - Die Nutz¬
ter z. B . ließ er sich mit- 3,30 Mark das Pfund bezahlen. Da ec
aber die Frankjurter Butterhöchstpreise um 30 Pfennig üfaerjdjritt,
bie Butter zudem ohne. Karten verkaufte und feinen Handel nicht
angemeldet hatte, muß er mit obiger Geldstrafe seine Vergehen
bü^cn

Ein unvorsichtiger Brief . Der Arbeiter Jakob Lutz in Frank¬
furt hat im April an seinen im Westen kämpfenden Sohn einen
Flaumacherbrief geschrieben, in dem es zum Schluß hieß : „Sei
nicht so dumm und rück aus , wenns geht!" Das Schöffengericht
verurteilte den leichtfertigen Vater wegen versuchter Verleitung zur
Desertion zu einenr Monat Gefängnis.

Vom Feldberg. In der Nacht vom Samstag zum Sonmag
fegte bei 2 Grad Kälte ein schwerer Südweststurm über den Hoch¬
taunus und brachte dem Feldberg den ersten Schnee dieses Jahres.
Die Schneedecke lag auf dem Kulm durchweg 10 Zentimeter hoch,
sie war aber nachmittags unter der Eiwirkung der Sonne größten¬
teils wieder verschwunden.

Bad Homburg v. d. h . Montag vormittag unternahm die
Kaiserin im Kraftwagen eine Fahrt durch die Umgebung und be¬
suchte dabei auch das Dorf Niederhöchftadt und die hessische Ge¬
meinde Ober-Erlenbach. In beiden Ortschaften stattete ste verschie¬
denen Bauernhöfen längere Besuche ab lind erkundigte sich ein¬
gehend nach den verschiedensten landwirtschaftlichen Verhältnissen.
Mit den Dorfbewohnern unterhieU sich die hohe Frau in herzlichster
Weise.

Bad Homburg v. d. h . Der Magistrat gab in der Geheim¬
sitzung der Stadtoerordneten -Versammliing bei einer Anfrage über
die Lebensmittelversorgung bekannt, daß infolge des langen Bahn¬
transportes für 10500 Mark städtisches Fleisch verdorben sei. Die
.standolskammer Frankfurt habe sich gutachtlich dazu geäußert , daß
die Aufbewahrung des gelieferten Rauchfleisches nicht zweckent¬
sprechend gewesen sei, indem das Fleisch nicht gegen Maden rc. ge¬
schützt werden konnte. Auch angeliefertcr Käse verdarb , weil der
diesige Markt gleichzeitig mit solchen Käsemengen iiberfchwemmt
wurde, daß ein großer Teil unverkäuflich bleiben mußte.

Kronberg. Durch die Polizei wurde im Schafhof eine Ge¬
heimschlächtereigroßen Stils ansgedeckt. Die Geheimschlächterhat¬
ten als sie überrascht wurden , gerade zwei Rinder , einen Ochsen
und zwei Schweine, deren Herkunft noch nicht ermittelt werden
konnte, geschlachtet. Die Täter wurden verhaftet . Das fiir wohl¬
habende Beute bestimnite Vieh verfiel der Beschlagnahme.

königslein . Rach dem Genuß giftiger Waldbeeren erkrankte
das 8'ährige Töchterchen des Heizers Schuckcrt und starb trotz so¬
fortiger ärztlicher Hilfe nach wenigen Stunden unter qualvollem
Leiden. „ *

Hungen. Bei der Durchforschungeiner schon geraume Zelt still-
liegenden Eisenftcingrube bei Villingen, wurde der 31jährige Berg-
inann Schäfer durch giftige Gafe betäubt und getötet.

Illarienberg (Westerwald). Das Dörfchen Löhnfeld am Nord-
hange des Fnchskanlen ist am Freitag von einer verheerenden
Feuersbrnnft heimgejucht worden . Bon den 22 .Häusern sind N
vollständig lind zwei teilweise vernichtet worden. Da die etwa 100
Ortsbewohner des Feuers nicht Herr werden konnten und nach¬
barliche Hilfe erst spät eintraf , konnte fast nichts gerettet werden.
Fast alles Haus - und Hofgerät , die Erntevorräte , Lebensmittel samt
den Scheunen und Wirtschaftsgebäuden wurden neben den Wohn¬
häusern ein Raub der Flammen . Die meisten der Abgebrannten
waren nirbt versickert. _ .,

— Mainz . Riesige Mengen Brennholz werden gegenwärtig
in hiesiger Stadt für den kommenden Winter aufgestapelt. Fast
taqtäglich treffen lange Züge mit Holzladungen hier ein, die nur
der Hafenbahn und auf Fuhrwerken nach den großen Holzlagern
am Sckzloßplatz, am Zollhafen und anderen Plätzen verbracht wer-
den. Weit über 1000 Waggon Stamm und Astholz sollen aus
diese Weil« aus holzreichen Gegenden hierher verbracht werden.
Die gesamte Holzmasse, welche von der Stadt bereits angekauft
wurde, wird auf mehrere hunderttausend Zentner geschätzt. Die
Stadt läßt das gesamte .Holz durch zahlreiche Maschinen schneiden,
so daß cs sofort als Brennmaterial in Gebrauch genommen werden
kann. Das Holz ist sowohl für die kommunalen Bedürfnisse der
Stadt als auch für die Einwohnerschaft selbst vestimmt. Dem
empfindlichen Kohlenmangel dürste aus diese Weise lvesentiich ge¬
steuert werden.

Aus Rheinhessen. Keine Zuckerung des 1917er Weins . Nach
zuverlässiger Information an zuständiger Stelle ist in diesen Jahre
das Zuckern des Weins infolge der sehr vorgeschrittenen Reife der
Trauben nicht gestattet. Damit ist auch von berufener Seite dem
diesjähriaen Wein das denkbar beste Zeugnis ausgestellt. Die
Trauben ' weifen Mostgewichte auf , wie sie in den besten Wein-
jahren der letzten Jahrzehnte selten erreicht ivurden. Das durch¬
schnittliche Mostgewicht bewegt sich zwischen 90 und 100 Grad nach
Oechsle. Vielfach werden sogar Mostgewichte bis zu 110, ja selbst
bis zu 120 Grad seftgestellt. Für ' die Freunde eines edlen
Tropfens Naturwein eröffnen sich somit die besten Aussichten.

— Obernbura a. M . Eine verfängliche Obstsendung wurde
ain vorgestrigen Tage an der hiesigen Bahnstation beschlagnahmt.
Zwei Herren aus Berlin hatten hier Aepfel in größerer Menge an¬
gekauft. Das Obst sollte in einer großen Waggonladung von der
hiesigen Station abgehen. Da erschien im letzten Augenblick die
sehr findige Gendarmerie und unterzog den Waggon einer genauen
Untersuchung. Das Ergebnis war überraschend. In zahlreichen
Kisten verpackt und unter dem Obst verstaut, fand man große
Mengen Butter , Eier , ganze Säcke voll Mehl , Hafer und Weizen.
Die gesamte Hamsterware . für die die Berliner Herren recht hohe
Preise gezählt hatten , wurde beschlagnahmt. Die Sache erregt
am hiesigen Platze, wo unter den zahlreichen Beamtenfamilien auch
empfindlicher Mangel herrscht, tiefgehepde Aufregung.

Griesheim a.  ITT. Die chemische Fabrik „Elektron" erwarb den
Gaschof „Deutscher Kaiser" und beabsichtigt in dessen Räumen die
Anlage einer großen wissenschaftlichen Bücherei und einer Speise¬
anstalt für die Beamten des Werkes.

Stolze Herzsn.
Roman von Fr . Lehne.

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) .
Denken Sie an Wiesbaden ! Wir haben dort vor zwei Jahren

sehr vergnügte Stunden verlebt!
Ja , natürlich ! Jetzt erinnere ich mich genau, Fräulein Jsabella

Krüger aus Elberfeld war meine gefährlichste Gegnerin im Tennis.
Es war nur für den Augenblick; man kommt so viel in der Welt
herum ."

Daß man so unbedeutende Personen so leicht vergißt . —
O, ich inuß sehr bitten, mein gnädigstes Fräulein ! Lebhaft

protestierte er gegen diese Worte.
Na , na , Herr Löbbecke, mein Gedächtnis ist doch besser als das

Ihre , an das jedenfalls auch mehr Ansprüche gestellt werden.
Mit Mißfallen bemerkte Ruth van Wallbrunn , in welch' ange¬

regter Weise Fräulein Krüger mit dem ihr selber so wenig sympa-
thischen Löbbecke sprach und ihn nun doch in ihren Kreis brachte.

Cr ließ sich Herrn Wöhrmann vorstellen und die Unterhaltung
wurde allgemein.

J -abella war wie ausgetauscht gegen ihre vorherige Wort-
kaighcit, sie lochte und scherzte und war äußeHt liebenswürdig ge¬
gen L-mirs Löbbecke.
' Sind Sie noch immer so viel auf Reisen? Sie waren doch der
richtige Weltenbummler , der nirgends Ruhe fand.

O nein, meine Gnädigste, jetzt bin ick) das nicht mehr!

Dann sind Sie also seßhaft geworden? Wohnen Sie hier in
der Stadt?

Er zögerte, er suchte nach Worten , es war ihm offenbar pein¬
lich, vor Klaus gerade auf diese Frage Antwort geben zu müssen.

Direkt in der Stadt nicht, meine Gnädigste, aber nicht allzuweit
davon.

O, dann sind Sie wohl gar Großgrundbesitzer geworden? Es
muß etwas sehr Schönes fein, das Sie Ihrem Reijeleben hat un¬
treu machen können. Wie heißt Ihre Besitzung? Papa wird das
sicher interessieren.

Birkenfelde! Fast tonlos fiel das Wort von seinen Lippen.
Klans tat es leid, als Jsabella Löbbecke in Verlegenheit um

ihn — Klaus — brachte. Er wußte ja, daß sie cs nur tat , um ihn
zu quälen und an seinen Wunden zu rühren.

Birkenfelde! Ich werde mir den Namen merken. Er klingt
recht poetisch, meinte sie. nachlässig in ihren Stuhl gelehnt und mit
den Ringen an ihren Fiügern spielend. Es ist wohl ein großer
Besitz?

Allerdings, gnädiges Fräulein , nahm Klaus das Wort ; seine
Stimme klang vollkommen unbewegt, und kalt blickte er sie an.

Birkenfelde war früher in unserem Besitz; Herr Löbbecke hat
es von meinem Vater erworben.

Dankbar blickte James auf Klaus , der ihm so aus der Ver¬
legenheit half.

Ah, das ist ja interessant, meinte Jsabella.
Adele wandte sich mit einer gleichgültigen Frage an Herrn

Löbbecke, um das Gespräch in andere Bahnen zu lenken.
Sie begriff die Freundin nicht. Jsabella kannte doch den Zu¬

sammenhang der Dinge, wie konnte sie nur so taktlos sein? Hatte
ihr Haß , hervorgerufen durch verschmähte Liebe, sie so verblendet,
daß sie ihr besseres Selbst vergaß?

O, Sie gehen ebenfalls nach Ostende, Herr Lobbecke? Das ist
ja famos ! In vierzehn Tagen werde ich mit den Eltern und einer
bekannten Familie aus Düsseldorf auch dort sein! rief Jsabella leb¬
haft , als James seine Reisepläne entwickelte.

Welche beglückende Aussicht, mein gnädiges Fräulein ! HaZsenl-
lich werden wir recht oft zusammen sein!

Er warf einen heimlichen Blick auf Ruth ; doch die war ganz
unbewegt. Wurde sie denn gar nicht eifersüchtig? Er hatte seine
Hoffnungen auf den Besitz dieses entzückendenWesens noch immer
nicht aufgegcben; er liebte Ruth mit dem ganzen Gefühl, dessen er
überhaupt fähig war.

Der Nachtisch war verzehrt und man saß letzt denn Kaste-, ein
wenig müde und bequem, wie ein langes Diner mit sich bringt.

Klaus sah auf die Uhr. __ , ..
Es geht schon auf drei, Ellen; Mama wird warten . So leid

cs uns tut , Herr Wöhrmann , wir müssen aufbrechen.
Wir bleiben auch nicht länger . Diesen schonen Nachmittag muß

man im Freien verbringen ! Was kann man wohl anfangen?
Wenn ich den Herrschaften einen Vorschlag machen darf , sagte

Löbbecke, möchte ich das ' Jagdhaus empfehlen, es ist ein idyllischer
Aufenthalt — eine halbe Stunde Wagenfahrt durch den Wald —
man sitzt da sehr angenehm im Freien an einem kleinen See.

Herr Wöhrmann blickte von einem zu andern.
Wie denken die Dainen darüber ? Es steht in deren Belieben.

Auf wie lange nach? cntgcgncto Adele, dann fliegt Ihnen j
Singvögelchen davon! , „ ~ .. , ofhrfc!

Und — gebe es der Himmel — ms Gluck Frnuleln Adel^
Ruch ist ein ganz eigenes Geschöpf. Tante Tambach
Einfluß aufbieten, um ihr bei der Herzogin von Waldstem ,
Stelle als Hofdame zu verschaffen — was mir auch am UebstiMg
wesen wäre - doch Ruth hatte keine Lust dafür , ^ hrer »unzen E
ziehung nach ist das ja begreiflich. Zwang und Etiketts sind W ,

3UmÄ(a’us sah einen abgespannten, müden Zug auf Adeles Gesicht' ■
sie unterdrückte ein Gähnen . Der Tag hat Sie doch angcstred .
Fräulein 'Adele. Es war auch zu viel für Sie ! bemerkte er ie
nehmend. r i.

Ja , ich bin müde und freue nlich auf das Ausruhen . rt
Schlafe, Dele! Mache die Augen zu, lege Dich zurück in mein. , j

Arm, sagte Jsabella . . . .
Adele lehnte den Kops in die Wagsnecke, und schwer sankst

die Lider über ihre Augen. Klaus wickelte fürsorglich die Den-
fest um ihren Körper , und wenige Minuten spater war ste emg

^ ^ Gro°ß stand der Vollmond am nachtblauen, wolkenlosen Himmel
und goß sein mildes, ruhiges Licht über die sommerrer. e Erde. 4L -
ein breiter Silberstreifen lag die Landstrahr da . auf die o>
Bäume von beiden Seiten seltsain geformte Schatten warzer
Doppelt schwarz und unheimlich wirkte das in  dlesera Meer v

J Die Luft war wann und weich und umschmeicheltedie zwei, die
sich schweigend gegenübersaßen und deren Blicke nicht aon einano

los bragc lag cs in den großen, glänzenden Augen

3 'ab 2ßas ’wollte sie noch von ihm? Ihre Wege waren getrennt fut
immer . Sie hatten sich nichts mehr zu sagen. at>

Roch vor acht Tagen wäre es sur Klaus höchste Seligkeit ge
wesen, ihren lebensvollen, warmen Körper so nahe dem seinigr
zu fühlen — heute bereitete es ihm nur Qual , . .. . r0

Welche Widersprüche in diesem Mädchen! Ob ste wirklich I
hcrzcnskalt war , wie sie sich gab? r

Sein Gefühl sagte ihm nein ! Nur der Liebe Not ließ sie I
sein — und er trug die Schuld daran ! . „

Beim Aussteigen übersah Jsabella seine helfende Hand, e) ry
mutig blickte sie an ihm vorbei und sprang aus dem Wagen.

(Fortsetzung folgt.) _ m*

Neueste Aachrichi.su.

Und Sie , Wallbrunw?
Mit Rücksicht ach Tante Tambach muß ich mich ausschließcn.

Den Nachmittag müssen wir ihr widmen. Wir wollten uns nach
sechs Uhr im Stadtgartenrestaurant treffen, wenn es dabei bleibt.

Natürlich bleibt es dabei. Nach dem Abendessen haben wir so¬
wieso nicht allzu viel Zeit mehr!

Der Aufbruch war jetzt allgemein.
Jsabella forderte James Löbbecke aus, mit nach dem Jagd¬

haus zu kommen. Es war fast, als verfolge sie einen bestimmten
Zweck mit ihrer Freundlichkeit gegen den Besitzer von Birkenfelde.

Mißbilligend schüttelte Ruth ein wenig den Kopf und sah
Klaus an . Ihre Verabschiedung von Jsabella war sehr kühl; sie
war ganz die unnahbare Baronesse von Wallbrunn.

Draußen schob sie die Hand in den Arm des Bruders,
Es sind nette Leute, die Wöhrmanns , ich freue mich wirklich

auf nächsten Sonntag ! Nur Fräulein Krüger mag ich nicht, sie ist
eine ganz eingebildete Person!

Du hast recht, Ruth , sagte Ellen, sie ist zwar sehr schön, aber
hochmütig und protzenhast. Wie sie mich musterte! Es war fast,
als schäme sie sich, mit mir an einem Tisch zu sitzen. Wahrscheinlich
war ich ihr nicht eleaanl genug!

Und wie ste mit Löbbecke flirtete ! siel Rull , ein. Wie sie ihm
evtgegenkom. Nach einer so fiüchtigen Bckanntschasi tut man doch
Nicht gleich so vertraut.

Liebe Rull, , Fräulein Krüger ist trotzdem eine Dome. Sie ist
mir sehr verwokmt und selbständig. Das muß man bei einer Beur¬
teilung mit in Frage ziehen.

Wie kommt man denn auf Donzdorf mit ihr aus?
Fräuicin Adele ist ja. so sanft und nachgiebig. Da ist es ein

Leichtes. Wie hat Dir denn Fräulein Adele gefallen?
Ich .sagte es schon— lehr gut ! Schade, daß sie so leidend ist;

man sieht es ihr aber gar nicht an . Es war überhaupt hübsch heute
mittag ! Wäre nur der Löbbecke nicht dazu gekommen! Sicher
werden wir heute abend in. Stadtgarten wieder das Vergnügen
habcar!

Ruch hatte Recht mit dieser Annahme.
Aber irotzdem wurde der Abend ganz gemütlich. Für Ellen

besonders war das alles so neu und interessant — diese heiteren,
eleganten Leute, die du promenierten , während die Musik spielte.
Der festlich erleuchtete Karten , aus dessen Bäumen es grün , rot,
blau und gelb hervorschimmerte von den kleinen Lampen , die darin
angebracht waren : mit frohen Slugen nahm sie das hübsche Biid
in sich aus. Sie sah ganz verklärt aus — was hatte ihr dieser Tag
Schönes gebracht!

Doch' das Sck)önste fehlte noch: Der Kuß von des Geliebten
Munde ! Sie hatte wohl daran gedacht — nicht einmal hatte er
sie geküßt! Die Gelegenheit dazu hatte wohl gefehlt. Daß er es in
Müllers Gegenwart nicht getan, dafür war sie ihm dankbar.

James Löbbecke hatte nur Augen für Ruth , die wirklich reizend
aussah . Wie einfach sie gekleidet war . Sie trug ein weißes Batist¬
kleid mit weißer Schärpe , und einen großen, breitrandigen , schwar¬

ten Strahhut : und sie trug dicke einsache Kleidung mit einem Schick
und einer Haltung , die der Jsabellas in nichts nachgab. Und Jsa¬
bella fühlte auch die Zurückhaltung, die in Ruths Benehmen gegen
sie laa . Sie ärgerte sich darüber . B -ttelprinzeß . dachte sie nicht-
achtend, und konnte sich doch dem Eindruck nicht entziehen, den die
seltene Lieblichkeit des jungen Mädchens auf sie ausübte , während
sic Ellen mit einem Achselzucken abtat . Wie hatte Klaus sich nur
an eine so unbedeutende Person binden können?

Ihr war zum Wxiucn nahe, — denn sie liebte ihn mit tausend
Schmerzen.

Es ging heim durch die warme Somniernacht.
Herr Wöhrmann fuhr selbst, trotzdem Klaus lieber den

Platz neben dem Kutscher eingenommen hätte. Nun sah er den
beiden jungen Mädchen im Wagen gegenüber.

Ihre Schwester Ruth ist ja entzückend, Herr von Wallbrunn!
sagte Adele, ich habe nie etwas Liebreizenderes gesehen!

Sie ist ein kleines Singvögelchen, entgegnete Klaus und in
seiner Stimme lag ein zärtlicher Ton .' Wir beide verstehen uns
so gut.

Mir schien, als ab Herr Lovbecke sich sehr um sie bemühte;
schließlich wäre das auch eine Lösung gewesen —.

Das glaubte James Löbbecke auch. Ruth war jedoch anderer
Meinung , und ich beeinflusse meine Schwester nicht.

Vielleicht, wen» Herr Löbbecke nicht bürgerlich wäre — warf
Jsabella ein.

Das hat damit nichts zu tun , obgleich in unserer Familie noch
keine sogenannte Mesalliance vorgekommen ist.

Jsabella biß sich auf die Lippen . Das sollte ihr doch gelten!
Wie stolz er das gesagt hatte ! Freilich, Jsabella Krüger hätte dem¬
nach nicht Barnnin Mallbrunn werden können!

Die Baronesse erzählte mir , daß sie Gesangunterricht bei der
Primadonna der Oper nimmt, bemerkte Lldele.

Ja . Ruch hat eine wundervolle Stimme.
Wanna verwertet sie diese herrliche Gabe nicht? fragte

Jsabella.

Französisches Eingeständnis . . ^
Wbna Berlin , 9 . Oktober. Nur selten findet man in de>

französischen Kriegstagebüchern ein unpartsisiches Urteil und -w
gerechte Würdigung unserer militärischen Maßnahise ». Eine dies
erfreulichen Ausnahmen bildet die folgende Stelle aus dem -lag
buche des französischen Jnfanteriemajors D.: Aus tzrankreich wir
die Nachricht verbreitet , daß die Kathedralen von '- « ms und Ja >■
Denis in Flammen stehen. Obmahl diese Nachricht ancht0
ift, wird sie rücksichtslos ausgenutzt, um gegen die deutschen-Lcirbare
Einspruch zu erheben. Die französische Regierung schürt diese B
wegung. Die französischen Berichte betonen, datz das deutsche treue
ohne Grund auf die Kathedralen gerichtet worden sei, aber sie oe,
schweigen, daß Reims die französische Zentral,tellung ist, und da«
die Deutschen sie nicht )d,onen konnten. Hoffentlich vergißt di
spätere französische Geschichtsschreibung derartige Zeugnisse nicht.

Oer TLMchKooikrieH»
Wba Berlin.  9 . Oktober. Im Aermel-Kanal sind durch

eines unserer Unterseeboote neuerdings vier tiesgeiadsne Darup E'
versenkt worden, die alle beivassnet waren . _

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.
Der Mittwoch-Tagesbericki. .

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 10. Oktober.
Wgsklichcr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. „
Auf dem Schlachtfeld- in Flandern traten gestern neben ei,

■ britischen Divisionen wieder französische Truppen in den Kampf.
Die a.awattige Krastanstrengung der beiden verbündeten Wetz

möchte erschöpfte sich in tagsüber währendem Ringen an der »tan
Hastigkeit unserer Flandernkäwpser.

Die morgens nach stärkstem Trommelfeuer vorbrechenden AN
«risse bildeten die Einleitung zur Schlacht, die sich bei ununte
brochener Artilleriewirkung bis tief in die Rächt hinein in fast Z
Kilometer Breite aus den Trichterfeldern zwische» Birschvte uon
Ghelunclt rbspielte. Die Gegner warfen immer neue « raste '
den Kamps, dir mehrnmls . an einzelnen Stellen bis zu sechsmal,
gegen unsere Linien anstürmten . ^ r . _ -

Südlich des houthoulsterwaldes gewann der Feind bei Drao>
bank, Illangelacre , veldhoek und am Bahnhof Poelkapelle etw»
1500 Rlelec" an Boden, bis ihn der Gegenstoß unserer Reserven
traf und seinen Anfallsturm beschränkte.

Bon Boellapclle bis südlich von Ghcluvelt haben unsere
tapferen Truppen ihre Kampflinie fest in der Hand; die wiese
Holken seindlichen Angriffe gegen diese 1309 Kilometer breite Fron
sind sämtlich unter den schwersten Verlusten zusammengebrochen.

Bei den anderen Armeen war die Gesechtskätigkcit gering'
nur an der Aisne verstärkte sich der Fcucrkamps.

Südlich der Straße Laon—Soissons vorstoßende sranzosiM
Kompagnien wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse. ,

Ist aze dänische Front.
Westlich des Doiranfees warsen die Bulgaren mehrere engME

Abteilungen, die nach längerer Artillerievorbereitung angrtsfe"'
zurück.

Der Erste Gencralquartiermeister : Luden d o r s

Das ist wohl ansgefchlvssen, obwohl ich vermute , daß sie diesen
heimlichen Wunsch hegt. Aber ich möchte mein Singvögelchen für
mich behalten.

Am 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend
schlagnahme von Weiden. MeidenstScken, Weidenschienen und
fcettrinjpi “ erlassen worden . >,

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern unu
durch Anschlag verLsfentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Alainz.
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